
Medicus Mundi Schweiz. Netzwerk Gesundheit für alle �  Murbacherstrasse 34 �  Postfach �  CH-4013 Basel  
Telefon +41 (0)61 383 18 10 �   info@medicusmundi.ch �  www.medicusmundi.ch �  Postkonto 40-30338-0 

 

 
 
 

WHO-Exekutive: Kodex zur Rekrutierung von Gesundheitspersonal 

Schluss mit dem Diebstahl von Gesundheitspersonal 
(MMS/Basel, 21.01.10) Das Netzwerk Medicus Mundi Schweiz (MMS) begrüsst den 
Entscheid der WHO-Exekutive, der Weltgesundheitsversammlung im Mai einen 
Kodex zur internationalen Rekrutierung von Gesundheitspersonal vorzulegen. 
Damit wird ein Rahmen gegen das unkontrollierte Abwerben von Spital- und 
Heimpersonal aus armen Ländern gesetzt.  

Nicht nur in der Schweiz sondern weltweit ist das Gesundheitspersonal knapp. Besonders 
betroffen sind Entwicklungsländer, deren Gesundheitsversorgung bereits schwach ist. Der 
Mangel an Gesundheitspersonal bedroht die Erreichung der Millenniumsentwicklungsziele, zu 
welchen sich die Schweiz bekannt hat und für welche sie sich auch engagiert.  

Die Rolle der Schweiz 

Das schweizerische Gesundheitssystem profitiert von einem möglichst freien Personalmarkt. 
Fehler in der Ausbildungspolitik und wenig attraktive Anstellungsbedingungen fürs 
Gesundheitspersonal konnten bislang dadurch aufgefangen werden, dass der schweizerische 
Gesundheitsmarkt ein potenter und attraktiver Mitbewerber im europäischen Umfeld ist. Der 
europäische Markt ist aber unterdessen selbst global. Die Folge: Weil die Schweiz Personal in 
Deutschland rekrutiert, rekrutiert Deutschland in Polen, Polen in der Ukraine und so weiter. 

Diebstahlschutz für die Ärmsten 

Weil am Ende dieses globalen Spiels die Schwächsten ohne Ärzte und Krankenpflegerinnen da 
stehen, hat die Weltgesundheitsorganisation WHO einen Kodex entwickelt, der einen Rahmen 
für die internationale Rekrutierung von Gesundheitspersonal setzt. Unter anderem soll die 
Rekrutierung in Entwicklungsländern mit Mechanismen versehen werden, welche die dortigen 
Gesundheitssysteme durch technische und/oder finanzielle Hilfe stärken.  

Zögerliche Haltung der Schweiz 

Trotz einem „grundsätzlichen Verständnis“ für das Anliegen hat sich die Schweiz bisher kritisch 
zum Entwurf des Kodex geäussert. Das federführende Bundesamt für Gesundheit hat sich 
insbesondere dagegen verwahrt, dass alle Länder ihre Fachleute so weit als möglich selber 
ausbilden, statt sie im Ausland abzuwerben. Auch die Bestimmungen zur Kompensation und 
technischen Hilfe wurden kritisiert. Nun haben diese Punkte in der WHO-Exekutive aber eine 
mehrheitliche Zustimmung gefunden.  

Es stellt sich angesichts der Entschiedenheit der WHO die Frage, ob die Schweiz ihre 
skeptische Haltung überwindet, oder ob sie sich gar als Vorreiterin einer Ablehnungsfront von 
Ländern profilieren will, die von der unkontrollierten internationalen Migration von 
Gesundheitspersonal profitieren. 

Für das Netzwerk Medicus Mundi Schweiz bedeutet der Kodex einen kleinen, aber wichtigen 
Schritt zur Durchsetzung des Rechts auf Gesundheit auch der Menschen in 
Entwicklungsländern. MMS engagiert sich dafür, dass die Schweiz – im Sinne ihrer eigenen 
Gesundheitsaussenpolitik – den Kodex an der kommenden Weltgesundheitsversammlung 
mitträgt. 

Weitere Informationen:  
Martin Leschhorn Strebel, Geschäftsleitungsmitglied Medicus Mundi Schweiz 
Natel: 079 673 02 24 

Medienmitteilung 
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Das Netzwerk Medicus Mundi Schweiz 
 
Medicus Mundi Schweiz, das Netzwerk Gesundheit für alle, ist ein freiwilliger Zusammenschluss von 43 
in der internationalen Gesundheitszusammenarbeit tätigen schweizerischen Organisationen. Das 
Netzwerk bildet eine Plattform für den Austausch und die Zusammenarbeit zwischen seinen Mitgliedern. 
Sein Ziel ist die Verbesserung von Qualität und Wirksamkeit der schweizerischen 
Gesundheitszusammenarbeit:  
 
Die Mitglieder von MMS 

AIDS & KIND   

Aids-Hilfe Schweiz  

Association Solidarité avec les Villages du Bénin 
(ASVB)  

Association Suisse Raoul Follereau  

Basler Förderverein für medizinische 
Zusammenarbeit  

Bündner Partnerschaft Hôpital Albert Schweitzer, 
Haiti  

Calcutta Project  

CBM Christoffel Blindenmission (Schweiz)  

CO-OPERAID  

DM - Echange et Mission  

Enfants du Monde  

FAIRMED – Gesundheit für die Ärmsten  

Fondation PH Suisse  

Fondation Sociale Suisse du Nord Cameroun  

Fondation Suisse pour la Santé Mondiale  

Freunde Behindertenintegration Kamerun FBK  

Förderverein für Otorhinolaryngologie  

Gemeinschaft der St. Anna Schwestern  

Graduate Institute of International and 
Development Studies – Global Health Programme 

GRUHU  

Handicap International  

 

Hilfsverein für das Albert Schweitzer-Spital 
Lambarene  

IAMANEH Schweiz  

INTERTEAM   

Jura-Afrique  

Kinderhilfe Bethlehem  

Lungenliga Schweiz  

medico international schweiz  

mediCuba-Suisse  

mission 21- evangelisches missionswerk basel  

Médecins du Monde-Schweiz  

Novartis Stiftung für Nachhaltige Entwicklung  

Pharmaciens sans Frontières Suisse  

PLANeS – Schweizerische Stiftung für sexuelle 
und reproduktive Gesundheit  

Schweiz. Gesellschaft für Tropenmedizin und 
Parasitologie SGTP  

Schweizer Indianerhilfe  

Schweizerisches Korps für humanitäre Hilfe SKH  

Schweizerisches Rotes Kreuz SRK  

Schweizerisches Tropen- und Public Health-
Institut, Swiss STPH  

Secours Dentaire International SDI  

SolidarMed  

Stiftung Terre des hommes  

Verein Partnerschaft Kinderspitäler Biel-Haiti  

 


